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2. Auflage

Beziehungsarbeit ist ein zentrales Merkmal sozial­
arbeiterischer Professionalität. Eine gute Arbeits­
beziehung kommt nicht zufällig zustande und hängt 
zu weiten Teilen auch nicht von der Persönlichkeit 
der Sozialarbeitenden ab: Sie ist lernbar.

Im Buch werden Ideen zur schrittweisen Umsetzung 
eigener Beziehungsarbeit entwickelt und Grundlagen 
der Beziehungsarbeit vorgestellt, die als Ausgangs­
punkt für professionelles Handeln verstanden werden.  
Neben der Auseinandersetzung mit den verschiede­
nen (personalen und strukturellen) Einflussgrößen 
auf die Beziehungsarbeit runden Übungs- und Re- 
flexionsaufgaben die einzelnen Abschnitte ab. 
Anhand von Fallbeispielen, die die Beziehungsgestal­
tung mit Adressat*innen in spezifischen Handlungs­
situationen der Sozialen Arbeit beschreiben, werden 
zentrale Kompetenzen herausgearbeitet.

Soziale Arbeit | Sozialpädagogik
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Vorwort

Wir Menschen sind soziale Wesen: Wir sind auf Kontakte und Begegnungen 
mit anderen Menschen angewiesen. Aus diesem Grund wissen wir auch bzw. 
lernen von Geburt an, wie wir Beziehungen zu unseren Mitmenschen herstellen 
und aufrechterhalten können. Es sollte also eigentlich nicht allzu schwierig für 
uns sein, diese Fähigkeiten auch als Sozialarbeiter*in in unserem professionel-
len Alltag anzuwenden. Doch ganz so einfach ist es dann doch nicht. Es gehört 
schon ein bisschen Arbeit dazu.

In der Sozialarbeit haben wir oft mit Menschen zu tun, zu denen wir ohne 
den beruflichen Zusammenhang eher nicht in Kontakt kommen oder, wenn wir 
ehrlich sind, auch nicht immer unbedingt kommen wollten. Zu unterschiedlich 
sind wir uns dann häufig doch in unseren Werten und Meinungen, in unseren 
Lebensstilen, Bildungsgraden, finanziellen Ressourcen, Geschmäckern und poli-
tischen Ansichten. Zu sehr bewegt sich jede*r von uns in ihren*seinen jeweils 
eigenen Kreisen oder auch »Blasen«, zu wenig Kontakt haben wir im Alltag 
mit den allermeisten der Gruppen, die es in unserer Gesellschaft gibt. Und so 
sind uns viele unserer Klient*innen zunächst eher fremd – und wir ihnen. Für 
beide Seiten ist es nicht ganz selbstverständlich, miteinander zu tun zu haben 
und sich zu vertrauen.

Ein zentrales Anliegen unserer Profession ist es, unsere Klient*innen dabei 
zu unterstützen, dass sie ihr Leben nach ihren Vorstellungen gestalten können 
und sich als selbstwirksam erleben. Damit wir diese Aufgabe leisten können 
und damit sie unsere Hilfe annehmen können, benötigen wir eine einigermaßen 
vertrauensvolle Beziehung zwischen diesen Menschen und uns. Und je schwe-
rer dies uns und/oder unseren Klient*innen zu fallen scheint, umso mehr sind 
wir als Profis herausgefordert: Denn wir sind es – vielleicht nicht allein, aber 
doch in erster Linie –, die dafür verantwortlich sind, dass wir zwischen uns 
eine gute Beziehung herstellen.

Wie uns dies gelingen kann und wie wir dazu aktiv und methodisch geschult 
beitragen können, zeigt uns Sabrina Hancken in dem vorliegenden Buch. Darin 
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Vorwort8

beleuchtet sie das Thema von den verschiedenen Seiten und erläutert, wie not-
wendig es ist, sich eine gute Beziehung zu erarbeiten. Sie macht deutlich, dass 
Beziehungsarbeit weder eine Kunst noch eine Frage der Persönlichkeit oder 
gar »der Chemie« ist und dass sie auch nicht »wie von selbst passieren« wird. 
Vielmehr ist sie ein Handwerk, dass wir erlernen und uns aneignen können.

Neben der Auseinandersetzung mit den theoretischen Grundlagen lässt uns 
Sabrina Hancken mit einer Vielzahl von Übungen und Reflexionsaufgaben ganz 
praktisch nachvollziehen, was es bedeutet, sich Beziehungen aktiv zu erarbeiten. 
Nach der Lektüre können, dürfen und werden wir uns nicht nur dafür ver-
antwortlich fühlen, eine gute Beziehung zu unseren Klient*innen herzustellen, 
sondern uns auch dazu in der Lage sehen. Das ist immer dann umso wichtiger, 
je schwieriger es zunächst zu sein scheint: denn gerade dann sollten wir dieses 
Handwerk besonders gut beherrschen.

Ihnen, den Leser*innen, wünsche ich eine anregende und inspirierende 
Lektüre. Die Sozialarbeiter*innen unter Ihnen werden dadurch (neue) Lust da
rauf bekommen, auch mit schwierigen Klient*innen in Beziehung zu kommen 
und dadurch erfolgreich zusammenzuarbeiten. Aber auch Angehörige anderer 
sozialer Berufe ebenso wie interessierte Laien werden das Buch mit Gewinn 
lesen und etwas darüber lernen, wie man professionell aufeinander zugehen 
und miteinander gut arbeiten kann.

Johannes Herwig-Lempp, Halle/Merseburg
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